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Das Rote Kreuz

Tagung" abzuordnen; auch Gaste sind herzlich

willkommen.

Als neue Anordnung gilt für die Ar-
bett der Grund s ah: daß die Hilfslehrer
gegenseitig selber instruieren, damit sie
unter Aufsicht einiger Experten im Vor-
trag eine bestimmte Routine erhalten.

Wir lehnen es kategorisch ab, daß
Hilfslehrer als bloße Bummler erschei-
neu; alle haben mitzuarbeiten.

Die Teilnehmerkarte kostet Fr. 1V und kann be-

zogen iverden im Hotel „Löwen". Wir berücksichtigen

jedoch nur jene Hilfslehrer und Gäste, die innert der

vorgeschriebenen Zeit angemeldet worden sind. Die

Festkarte berechtigt zum Bezüge, Samstags: Nacht-
essen und Logis, Sonntags: Frühstück und Mittag-
essen, sowie des Tagungsabzeichens.

Die Vereinsvorstände werden gebeten, die Hilfs-
j lehrerinnen und Hilfslehrer anzumelden und zwar
: bis spätesten s zum 18. Septem ber an Herrn
l Hans Scheidegger, Seefeldstraße 132, Zürich 8.

In der angenehmen Hoffnung, eine zahlreiche

Samaritergemcinde begrüßen zu können, zeichnet mit
herzlichen Samaritergrüßen Namens des bestellten

Komitees: Der Präsident: Otto Ziäler. Der Sekretär:
îôanz Zàielegger. Die Aktuarin: Silo Loàer. Der

Quästor i. V. : Srnit Keller-Küegg. — Für den Sa-
mariterverein Andelfingen: Die Präsidentin: S.Keller.

Der lellrisle lNsnkti.

Aus der Vereinigung zweier mikroskopisch kleiner Zellen entsteht der Mensch. Tief
geheimnisvoll und niemals genug zu bestaunen, ist die Kraft, die diesen außerordentlich
winzigen Gebilden innewohnt. Das menschliche Ei hat nur einen Inhalt von drei Tau-
sendsteln eines Kubikmillimcters, aber die Samenzelle ist noch zwei Millionen mal kleiner,
lind diese für uns mit den schärfsten Hilfsmitteln kaum noch wahrnehmbaren Körperlein
beginnen nach ihrer Vereinigung zu spriesen und zu wachsen mit einer Unermüdlichkeit,
Kraft und Intensität, die ans Ungeheuerliche grenzt.

Geht doch zunächst einmal der ganze menschliche Körper durch Teilung aus ihnen
hervor. Und es ist gewiß nicht zuviel, wenn man die Zahl der Zellen, die den Körper
eines ausgewachsenen Menschen bilden, auf zwei Billionen schätzt. Hierbei ist noch garnicht
das ungeheure Gewimmel derjenigen Zellen mitgerechnet, die im Ruhezustand bleiben, bis
andere abgenutzt sind und durch sie ersetzt werden müssen. Fortdauernd findet ja eine Er-
Neuerung der Zellen statt. Alte werden abgestoßen, neue bilden sich unausgesetzt, namentlich
an der Oberhaut, den Haaren, den Nägeln und den Schleimzellcn des Verdauungskanals,
Alle diese immer wieder aufkeimenden Geschlechter haben ihren Ursprung in jenen winzigsten
Gebilden, die das Fundament jedes einzelnen Menschenkörpers bilden.

Nach Professor Richard Hesse kann die Lebensdauer eines roten Blutkörperchens beim

Menschen auf vier bis fünf Wochen geschützt werden. Es muß also im Jahr die Gesamt-
zaist allein der roten Blutkörperchen, das sind 22 Billionen, etwa zehnmal erneuert werden,

während der Dauer eines Menschenlebens etwa WO bis 800 mal. Hesse schätzt die gesamte
Niasse der Zellen, die in einem Menschcnkörpcr bei 00- oder Illjährigem Leben gebildet
werden, auf l 0,000 Billionen.

kiectitckinecken.

Wenn die Han-chran bei der Tafel feststellen will, wie daS Essen ihren Gästen
behagt, so sollte sie richtig fragen: „Wie riecht es Ihnen? Denn was wir als Geschmack

bezeichnen, ist seltsamerweise größtenteils eine Empfindung der Nase und nicht der Zunge-
Unsere eigentlichen ^chmcckorgane, die Zunge und der Gaumen, empfinden nur vier ver-
schicdenc Reize: bitter, süß salzig und sauer. Alle anderen Geschmacksempfindungen werden

uns durch daS Nervcusnstem der Nase übermittelt. Wir sprechen ja auch von würzigem
Geschmack, von einem Aroma, z. B. des Kaffees oder des Tees. Jeder weiß, daß er
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